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Die Weichen für ein weiteres er-
folgreiches Jahr des österreichi-
schen Weins sind gestellt.
Neben der guten Weinqualität
tragen auch die positiven Ent-
wicklungen im Export, sowie
die Verbundenheit der Österrei-
cher und Österreicherinnen mit
dem heimischen Wein zum Er-
folg bei.

Der Österreichische Wein-
baupräsident Johannes
Schmuckenschlager erwartet
einen vielversprechenden
Weinjahrgang 2023. „Nach
einer klimatisch turbulenten
und herausfordernden Saison,
die unter anderem von schwe-
ren Unwettern geprägt war,
wird im Vergleich zum Vorjahr
mit einer etwas geringeren
Weinmenge von rund 2,3 Millio-
nen Hektoliter gerechnet. Wir
gehen allerdings von einer sehr
guten Weinqualität aus“, beton-
te Schmuckenschlager bei
einem Pressegespräch in Wien.
Ausschlaggebend seien aber
noch die kommenden Wochen,
in denen man auf sonniges Wet-
ter hofft.

Die Prognose für den Jahr-
gang 2023 stimmt auch Chris
Yorke, Geschäftsführer der Ös-
terreich Wein Marketing (ÖWM)
positiv: „Mit diesem wieder her-
vorragenden Jahrgang legen wir
die Weichen für die weitere er-
folgreiche Entwicklung des ös-
terreichischen Weins – auch
international. Trotz der schwie-
rigen Situation der letzten Jahre

Gute Aussichten
für Jahrgang 2023
Der bisherige Verlauf des Jahres schürt
trotz Wetterkapriolen hohe Erwartungen
an den heurigen Jahrgang.

konnten unsere Winzer und
Winzerinn 2022 höhere Export-
werte erzielen. Auf dem Heim-
markt läutet der Sturm eine
wichtige Verkaufsphase im
Weinjahr ein.“

Witterungsverlauf 2023
sehr wechselhaft
Der Witterungsverlauf 2023 war
bis jetzt durchaus positiv. Aus-
gehend von einem sehr trocke-
nen Winter gab es im März
einen Mix aus warmen und küh-
len Tagen.

Der April war auffallend
kühl, brachte aber in der zwei-
ten Aprilhälfte die sehr wichti-
gen Niederschläge. Der Austrieb
der Reben erfolgte aufgrund der
eher kühlen Witterung Ende
April und damit relativ spät. Im
Hinblick auf die zu dieser Zeit
drohende Spätfrostgefahr war
dies jedoch durchaus positiv.
Auch die kühleren Temperatu-
ren Anfang Mai hatten glückli-
cherweise keine Spätfrostschä-
den zur Folge. Diese können
nämlich bis Mitte Mai auftreten.
Die in der zweiten Maihälfte
einsetzende warme Vegeta-
tionsperiode führte zu starkem
Wachstum der Reben.
Die Rebblüte begann in den
meisten Weinbaugebieten Mitte
Juni. „Der im Vergleich zu den
Vorjahren späte Blühbeginn
wird von der Branche durchaus
positiv gesehen, denn eine spä-
tere Blüte bedeutet auch einen

späteren Reifebeginn etwas
mehr in den Herbst hinein, wo
von moderateren Tagestempe-
raturen und etwas kühleren
Nachttemperaturen ausgegan-
gen werden kann. Dies führt im
Allgemeinen zu harmonische-
ren Weinen mit einem ausgegli-
chenen Zucker-Säure-Verhält-
nis“, so Schmuckenschlager.

Die Blüte ist in den meisten
Gebieten sehr gut verlaufen.
Schlechte Blütebedingungen
sind nur punktuell aufgetreten,
was Verrieselung zur Folge hat-
te. Ende Juni begann die erste
Hitzeperiode mit Temperaturen
großteils über 30°C, die bis An-
fang August andauerte. „Die be-
fürchteten Trockenschäden
blieben im Gegensatz zum Vor-
jahr glücklicherweise aus, da die
Böden aufgrund der vorange-
gangenen Niederschläge sehr
gut versorgt waren. Lediglich ei-
nige Junganlagen haben durch
die anhaltende Trockenheit ge-
litten.

Die Niederschläge Anfang
August haben die erschöpften
Wasserreserven wieder ausge-
glichen und waren auch im Hin-
blick auf den bevorstehenden
Reifebeginn besonders wichtig“,
so der Weinbaupräsident. Mit
der zweiten Hitzewelle des Jah-
res, ebenfalls mit Temperaturen
jenseits der 30-Grad-Marke,
konnte die Reifeentwicklung
der Reben zügig voranschreiten.
Ende August konnten weitere
Niederschläge verzeichnet wer-
den, die vor allem für die Ausrei-
fung der Trauben wichtig sind.
In den kommenden Wochen

WEINLESE

hofft Schmuckenschlager auf
trockenes und schönes Wetter,
dann steht einem sehr guten
Weinjahrgang nichts mehr im
Wege.

Durchschnittliche
Erntemenge erwartet
„Mengenmäßig wird 2023 eine
durchschnittliche Erntemenge
erwartet. Der Traubenansatz im
heurigen Jahr war gut, schlechte
Blütebedingungen gab es nur
vereinzelt“, so Schmuckenschla-
ger. Bedingt durch die Nieder-
schlagsperioden waren punktu-
ell verstärkt Hagelunwetter zu
verzeichnen. Diese sind für die
betroffenen Gebiete zwar bitter,
haben aber auf die Gesamtwein-
ernte meist nur geringen Ein-
fluss.

„Durch enorme Anstren-
gungen konnte ein Großteil der
steirischen Weingärten aber ge-
sund erhalten werden und auch
die Steiermark steuert auf einen
mengenmäßig zwar kleineren,
aber aufgrund der Reifeent-
wicklung der letzten Wochen
sehr guten Weinjahrgang zu“, so
der Weinbaupräsident. Auch
wenn mancherorts im Burgen-
land bereits Trauben zur Sturm-
produktion geerntet werden,
wird die Weinlese heuer etwas
später beginnen. Im Burgenland
wird dieWeinlese Mitte Septem-
ber starten, in Niederösterreich
und in der Steiermark erst
gegen Ende September. Die
Hauptlese wird in Österreich
Ende September und in den ers-
ten Oktoberwochen stattfinden.

 Weinlese 2023. Es wird ein vielversprechender Weinjahrgang erwartet.
Foto: Birgit Machtinger

 Michael Liegenfeld und Herbert Oschep mit ihrem Blaufränkisch „Freundschaft“ in der Ried Goldberg und bei
der Fassprobe im Weinkeller. Freundschaft heißt der Wein nicht als Anspielung auf die Begrüßung unter
SPÖ-Parteigenossen sondern wegen der parteiübergreifenden Freundschaft der Familien Liegenfeld und Oschep.

Zwischen Herbert Oschep, Bü-
roleiter von Landeshauptmann
Hans Peter Doskozil, und Win-
zer Michael Liegenfeld, ÖVP-
Gemeinderat und JVP-Obmann
in Donnerskirchen, stimmt die
Chemie. Das Bindeglied zwi-
schen den beiden ist Vater And-
reas Liegenfeld, seinerseits
Weinbaupräsident und ehema-
liger ÖVP-Landesrat — und mit
Oschep das Führungsduo des
Weintourismus Burgenland.
Getrennt in der Farbe, vereint in
der Sache und obendrein noch
gut befreundet: „Dieser Wein
wurzelt in den kristallinen
Schieferböden der Riede Gold-
berg und in einer tiefgründigen
Freundschaft der Familien
Oschep und Liegenfeld“, verrät
das Etikett des gemeinsamen

„Freundschaft“: Doskozils
Bürochef macht nun Wein
Herbert Oschep und Winzer Michael Liegenfeld bringen einen
gemeinsamen Wein auf den Markt. Die rot-schwarze Koalition
in der Weinflasche trägt den Namen „Freundschaft“.

Weins. Und, was angesichts
beim Proporz in der Weinfla-
sche überrascht, taufte das Duo
den Wein „Freundschaft“.
Dass das rot-schwarze Projekt

VON PETER WAGENTRISTL

OSCHEP UND LIEGENFELD

für Verwunderungen sorgen
könnte, ist den Partnern be-
wusst. „Das hat mit Parteipolitik
aber nichts zu tun. Es geht, wie
der Name schon sagt, um die
Freundschaft zwischen uns“,
sind sich Oschep und Liegenfeld
einig.

Aus Oscheps Weingarten
in Liegenfelds Weinkeller
Die Trauben für den Blaufrän-
kisch kommen aus Herbert
Oscheps Weingarten, den er vor
einigen Jahren von Familie Lie-
genfeld gepachtet hat. Neben
deren Pinot Noir nennt Oschep
seither drei Reihen Blaufrän-
kisch ganz oben am Goldberg
sein Eigen, der Südhang be-
ginnt steil und flacht dann ab.

Gepflanzt wurden die Reben
1985. „Die Einzigartigkeit dieser
Lage macht das außergewöhnli-
che Mikroklima aus. Kühle Win-
de vom Leithaberg in der Nacht
und der Neusiedler See als regu-
lierendes Element sorgen für
eine unverkennbare Aromaaus-
prägung“, beschreiben der Jung-
und der Neo-Winzer ihren edlen
Tropfen. Der Glimmerschiefer
verleiht ihm eine mineralische
Würze, wie der nun abgefüllte
Jahrgang 2021 verrät. Auch die
Trauben aus dem Vorjahr reifen
bereits im Fass. Gelesen werden
die Trauben gemeinsam mit
Freunden und Familie. Die Men-
gen sind dabei freilich über-
schaubar: zwei kleine Fässer
oder 600 Liter schauen dabei
heraus. Handlese, Spitzenlage
und sorgfältige Verarbeitung
haben ihren Preis: 33 Euro kos-
tet die „Freundschaft“. Erhält-
lich ist der Wein im Shop von
Michael Liegenfeld und im
Weingut Liegenfeld in Donners-
kirchen.

www.michael-liegenfeld.at

Die Idee zum
Namen kamvon
Andreas Liegenfeld.
Ich hätte mich nicht
getraut, Freundschaft
vorzuschlagen -war
aber sofort begeistert!
DOSKOZIL-BÜROLEITER, WEIN-
TOURISMUS-CHEF UND
NEO-WINZER HERBERT OSCHEP

bvz.at/weinzeit


